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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kopfbedeckung mit
einem zumindest abschnittsweise formstabilen Hutauf-
bau sowie mit einer zumindest tiber einen Teil eines Um-
fangs des Hutaufbaus abragenden Krempe, und mit ei-
ner eine Kopfpassform umgebenden StoRddmpfungs-
schale.

[0002] Eine derartige Kopfbedeckung ist aus der US
2008/0060117 A1 bekannt. Die bekannte Kopfbedek-
kung weist einen Schutzhelm mit einer stoRdampfenden
Schale auf, auf der auRenseitig ein Hutaufbau mit einer
vollstdndig umlaufenden Krempe aufgesetzt und fest mit
der AufRenschale des Schutzhelmes verbunden ist.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Kopfbedek-
kung der eingangs genannten Art zu schaffen, die eine
wirksame Kopfschutzfunktion mit einem ansprechenden
Aussehen kombiniert.

[0004] Diese Aufgabe wird dadurch geldst, dass eine
Unterseite der Krempe bis zur Kopfpassform nach innen
gezogen ist und einen unteren Rand der StoRdamp-
fungsschale Uberdeckt. Durch die erfindungsgemalie
Lésung verdeckt die Krempe einen unteren Rand der die
Kopfpassform umgebenden StoRdampfungsschale. Die
Kopfschutzfunktion wird durch die StoRdampfungsscha-
le in vollem Umfang erhalten. Dadurch, dass die Krempe
bis zur Kopfpassform nach innen gezogen ist, vermittelt
die Kopfbedeckung den optischen Eindruck eines pas-
senden Hutes.

[0005] Erfindungsgemal kann entweder die Krempe
insgesamt bis zur Kopfpassform nach innen gezogen
sein, oder lediglich ein die Unterseite bildender Bezug
oder eine die Unterseite der Krempe bildende Beschich-
tung. Das Erstrecken der Unterseite der Krempe bis zur
Kopfpassform bedeutet, dass flir einen Betrachter der
auf dem Kopf eines Tragers sitzenden Kopfbedeckung
bei einem Blick schrag von unten der Eindruck entsteht,
dass die Unterseite der Krempe oder die gesamte Krem-
pe von aullen her nach innen bis zur Kopfkontur des
Tragers verlauft. Die erfindungsgeméafie Kopfbedeckung
weist vorzugsweise einen Hutaufbau mit einer vollstan-
dig umlaufenden Krempe auf. Die Erfindung umfasst
aber auch eine Kopfbedeckung mit einem Hutaufbau, bei
dem die Krempe lediglich Uber einen Teil des Umfangs
des Hutaufbaus nach aul3en abragt (insbesondere Mili-
tar- oder Polizeihiite mit einer wesentlichen nach vorne
abragenden, formsteifen Schutzkrempe).

[0006] Die erfindungsgemale Ldsung eignet sich in
besonders vorteilhafter Weise fir Kopfbedeckungen, die
aufgrund der Betdtigung ihrer Trager zum einen eine
Kopfschutzfunktion erflillen missen und zum anderen
durch ihr Aussehen einer charakteristischen Hinweis auf
die durch den Trager durchgefiihrte Tatigkeit geben. Be-
sonders vorteilhaft ist die erfindungsgemafle Lésung im
Reitsport, vorzugsweise im Westernreitsport oder im
Dressurreitsport, einsetzbar. Im Dressurreitsport reiten
die Sportlerinnen und Sportler bislang als Kopfbedek-
kungen mit Zylindern, die keinerlei Kopfschutzfunktion
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haben. Im Westernreitsport reiten die Sportlerinnen und
Sportler mit Westernhiiten, die ebenfalls keinerlei Kopf-
schutzfunktion haben. Die erfindungsgemafe Ldsung
kann insoweit das Aussehen eines typischen Dressur-
zylinders oder eines typischen Westernhutes kombinie-
ren mit einer Kopfschutzfunktion. Die erfindungsgemafie
Lésung eignet sich auch fir Kopfbedeckungen von Uni-
formen, die neben dem charakteristischen, zur Uniform
passenden Aussehen noch eine Kopfschutzfunktion um-
fassen sollen. Durch die erfindungsgeméafie Losung wird
demzufolge der Kopf des Tragers vor Verletzungen ge-
schitzt. Gleichzeitig dient sie dennochin geeigneter Wei-
se als Schmuck oder Charakteristikum fiir die Zugeho-
rigkeit des Tragers zu einer bestimmten Personengrup-
pe, sei es einer bestimmten Reitsportgruppe, einer Be-
rufsgruppe oder einer Freizeitgruppe.

[0007] In Ausgestaltung der Erfindung ist der Hutauf-
bau zumindest Uber einen Teil seiner Héhe zumindest
im Wesentlichen auf eine Kopfpassform abgestimmt.
Diese Ausgestaltung geht von der Erkenntnis aus, dass
das asthetische Empfinden eines zu einem Kopf eines
Tragers passenden Hutes damit zusammenhangt, wie
sich die Kontur des Hutaufbaus zur Kontur des Kopfes
des Tragers verhalt. Ein passender Hut fluchtet mit sei-
nem Hutaufbau zumindest ungefahr mit - je nach Be-
trachterwinkel von vorne, von hinten oder von der Seite
- seitlichen, vorderen oder hinteren Flanken der Kopf-
passform des Tragers. Besonders bevorzugt wird flr die
Kopfpassform gemal der vorliegenden Ausgestaltung
eine Front- oder Rickansicht des Kopfes gewahlt. Es
genugt fir die vorliegende Ausgestaltung, wenn ein
fluchtender Eindruck des Hutaufbaus mit der Kopfpass-
form aus einer einzelnen Betrachterrichtung der Kopf-
passform gefunden ist. Die Formulierung, dass der Hut-
aufbau zumindest im Wesentlichen mit der Kopfpass-
form fluchten soll, bedeutet, dass ein gleiches fluchten-
des Verhalten fiir den entsprechenden Teil des Hutauf-
baus erfolgen soll, wie es bei einem Ublichen Hut ohne
zuséatzliche Schutzfunktion der Fall ware. Die Formulie-
rung, dass der Hutaufbau zumindest tiber einen Teil sei-
ner Hohe zu der Kopfpassform fluchten soll, bedeutet,
dass ausgehend von der Krempe bis zur Spitze des Hut-
aufbaus wenigstens ein Drittel, vorzugsweise die Halfte,
der H6he nach Art eines einer Kopfpassform ohne zu-
satzliche Schutzfunktion angepassten Hutes entspre-
chen soll. Der Begriff des Abstimmens des Hutaufbaus
auf die Kopfpassform bedeutet, dass der Hutaufbau tiber
den entsprechenden Teil seiner H6he so gestaltet ist,
wie ein Hutaufbau eines Hutes ohne zusatzliche Kopf-
schutzfunktion, der von seiner PassgréRRe her auf den
Kopf eines entsprechenden Tragers angepasst ist. Dies
bedeutet, dass ein unterer sichtbarer Ansatz des Hutauf-
baus etwa auf Héhe der Flucht der Seitenflanken der
Kopfpassform positioniert sein muss. Wenn der Hutauf-
bau im Wesentlichen zylindrisch ist, fluchtet der Hutauf-
bau nicht lediglich tiber einen kleinen Bereich seiner H6-
he, sondern Uber seine gesamte sichtbare H6he im We-
sentlichen mit der Kopfpassform. Bei sich konisch oder
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in anderer Art und Weise nach oben verjingendem Hut-
aufbau fluchtet lediglich der untere, sichtbare Ansatz mit
der Kopfpassform. Nach oben anschlieBend erfolgt die
entsprechend konische, halbkugelférmige, pyramiden-
férmige oder anders gestaltete Verjingung.

[0008] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
die StoRdadmpfungsschale einen Stirnringabschnitt im
Bereich der Kopfpassform mit voller StoRdampfungs-
funktion, einen Ubergangsringabschnitt mit reduzierter
StoRdampfungsfunktion und einen an den Ubergangs-
abschnitt nach oben anschlieRenden Kopfabschnitt mit
reduzierter oder voller StoRdampfungsfunktion auf. Uber
die Hohe des Kopfes eines entsprechenden menschli-
chen Tragers der Kopfbedeckung ist somit eine unter-
schiedliche StoRdampfungsfunktion vorgesehen. Diese
resultiert daraus, dass im Ubergangsringabschnitt die
StoRdampfungsschale schmal ausgefiihrt sein muss,um
den Ansatz des sichtbaren und auf die Kopfpassform ab-
gestimmten Hutaufbaus in diesem Bereich zu ermdgli-
chen. In weiterer Ausgestaltung ist der Ubergansringab-
schnitt im Bereich eines von auf3en sichtbaren Ansatzes
des Hutaufbaus angeordnet, ab dem der Hutaufbau sich
nach oben, zumindest im Wesentlichen abgestimmt auf
die Kopfpassform, fortsetzt. Vorzugsweise wird der
Ubergangsringabschnitt durch eine umlaufende Stufe
zwischen dem unteren Stirnringabschnitt und dem obe-
ren Kopfabschnitt gebildet. Der Stirnringabschnitt um-
schlief3t den Kopf des Tragers auf Hohe eines Stirnbe-
reiches des Kopfes.

[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
dem Ubergangsringabschnitt zusatzliche StoRschutz-
mittel zugeordnet, die im Bereich des Ubergangsringab-
schnittes integriert sind oder den Ubergangsringab-
schnitt auRen Uberlagern. Die StoRschutzmittel gleichen
die durch den Ubergangsringabschnitt selbst reduzierte
StoRdampfungsfunktion zumindest teilweise wieder aus.
Durch die Integration im Bereich des Ubergangsab-
schnittes sind die StoRschutzmittel in der StoRdamp-
fungsschale integriert.

[0010] Vorzugsweise sind die einzelnen Abschnitte
der StoRdampfungsschale durch energieabsorbieren-
des Schaummaterial wie insbesondere expandiertes Po-
lystyrol, gegebenenfalls kombiniert mit wenigstens einer
Hartschale am Auf3en- oder Innenumfang, gebildet.
[0011] Inweiterer Ausgestaltung der Erfindung umfas-
sen die Stof3schutzmittel briickenartig wirksame Ener-
gieverteilungselemente, die derart angeordnet sind,
dass sie StolRenergie aufden Stirnringabschnitt und/oder
den Kopfabschnitt der StoRdampfungsschale Ubertra-
gen. Dadurch wird die auf den Ubergangsringabschnitt
treffende StofRenergie zumindest teilweise auf die dar-
Uber und/oder darunter liegenden Abschnitte der
StoRdampfungsschale Ubertragen, wodurch sich eine
VergleichmaRigung der Energieabsorption ergibt.
[0012] Inweiterer Ausgestaltung der Erfindung weisen
die Stoflschutzmittel wenigstens einen StoRdampfungs-
ring auf, der auRenseitig auf dem Ubergangsringab-
schnitt angeordnet ist und insbesondere das Aussehen
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einer Hutschnur besitzt. Ein derartiger StoRdadmpfungs-
ring kann in eine durch den Ubergangsringabschnitt ge-
bildete Ringstufe eingelegt sein.

[0013] Der optische Eindruck einer Hutschnur verbirgt
die zusatzliche StoRdampfungsfunktion, die der entspre-
chende StoRdampfungsring hat.

[0014] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
StoRdampfungsschale mehrteilig aufgebaut. Die ent-
sprechenden Teile oder Abschnitte der StoRdadmpfungs-
schale kdnnen I6sbar oder unlésbar miteinander verbun-
den sein.

[0015] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist der
Stirnringabschnitt als aufen auf den Hutaufbau aufge-
setzter Ring gestaltet, der insbesondere aulRenseitig die
Gestaltung eines Hutbandes aufweist. Das aufRenseitige
Aufsetzen des stoRdampfenden Stirnringabschnittes auf
den Hutaufbau gewahrleistet das Anschmiegen des Hut-
aufbaus an die Kopfpassform. Der auRenseitig aufge-
setzte Stirnringabschnitt Gbernimmt die gewilinschte
Kopfschutzfunktion fir den Kopf des Tragers der Kopf-
bedeckung. Die vorteilhafte auRenseitige Gestaltung des
Ringes als Hutband verbirgt optisch die StoRdampfungs-
und Schutzfunktion des Stirnringabschnittes.

[0016] Inweiterer Ausgestaltungder Erfindung verlauft
der Kopfabschnitt der StoRdampfungsschale innerhalb
des Hutaufbaus und schlieRt zumindest tber einen Teil
der Hohe des Hutaufbaus an eine Innenkontur des Hut-
aufbaus biindig und flachig an. Der Kopfabschnitt der
StoRdampfungsschale kann demzufolge den Hutaufbau
von innen her zumindest teilweise mit stoRdampfendem
Material auffiillen. Neben einer guten Formstabilitat des
Hutaufbaus wird hierdurch eine weiter verbesserte
Schutzfunktion fur einen Kopf des Tragers erzielt.
[0017] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
der Kopfabschnitt und der Stirnringabschnitt an ihren an
den Ubergangsringabschnitt angrenzenden Endberei-
chen mit energieabsorbierenden Verdickungen verse-
hen. Dadurch ergeben sich bei flachigen StoRRbelastun-
gen StoRabfangfunktionen durch die Verdickungen, die
den dinneren und weniger energieabsorbierenden
Ubergangsringabschnitt entlasten. Bei spitzen, im we-
sentlichen punktférmigen StoRbelastungen auf Hohe
des reduzierten energieabsorbierenden Ubergangsring-
abschnittes, kdnnen diese Verdickungen keinen zusatz-
lichen Schutz bieten. Fir derartige punktartige StolRbe-
lastungen auf Héhe des Ubergangsringabschnitts sind
die briickenartig wirksamen Energieverteilungselemente
von Vorteil, die die auftretenden, punktartigen Stof3bela-
stungen auf die dartiber und darunter liegenden Ab-
schnitte der StoRdampfungsschale Ubertragen.

[0018] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist we-
nigstens ein zusatzliches Schutzmodul vorgesehen, das
fur das Erzielen einer vorgegebenen Schutzhelmnorm
mit héherer Schutzstufe fiir die Kopfbedeckung notwen-
dig ist, und das mit der StoRdampfungsschale und/oder
dem Hutaufbau und/oder der Krempe fest verbindbar ist.
Dadurch ergibt sich beziiglich der Schutzfunktion der
Kopfbedeckung die Mdglichkeit eines modularen Auf-
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baus. Je nachdem, welche Schutzhelmnorm die Kopf-
bedeckung zu erfiillen hat, kann lediglich eine Grundver-
sion eingesetzt werden, oder an diese Grundversion we-
nigstens ein zuséatzliches Schutzmodul - je nach Erfor-
dernissen der Schutzhelmnorm - angefligt werden. Die
feste Verbindung zwischen dem wenigstens einen zu-
satzlichen Schutzmodul und der StoRdampfungsschale
und/oder dem Hutaufbau und/oder der Krempe kann als
eine lésbare oder unlésbare Verbindung vorgesehen
sein. Die Verbindung kann zudem vorteilhaft werkzeug-
los und kraft- oder formschliissig oder stoffschliissig aus-
gefuhrt werden. Die Grundversion soll zumindest eine
mit einem Stirnringabschnitt und einem Kopfabschnitt
versehene StoRdampfungsschale aufweisen.

[0019] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Anspriichen sowie aus der nach-
folgenden Beschreibung bevorzugter Ausfliihrungsbei-
spiele der Erfindung, die anhand der Zeichnungen dar-
gestellt sind.

Fig. 1 zeigt schematisch in einer Schnittdarstellung
von einer Frontseite her eine erste Ausfih-
rungsform einer erfindungsgeméafien Kopfbe-
deckung,

Fig. 2 in gleicher Perspektive wie Fig. 1 eine weitere
Ausfuhrungsform einer erfindungsgemalen
Kopfbedeckung,

Fig. 3 in gleicher Perspektive wie die Fig. 1 und 2
eine weitere Ausfihrungsform einer erfin-
dungsgemafen Kopfbedeckung,

Fig. 3a  eine weitere Ausfiihrungsform der Erfindung
ahnlich Fig. 3,

Fig. 4 in vergroRerter Darstellung eine Ausfiihrungs-
form einer erfindungsgeméaflen Kopfbedek-
kung &hnlich Fig. 2,

Fig. 5 in geschnittener schematischer Darstellung
einen Ausschnitt einer weiteren Ausfiihrungs-
form einer erfindungsgeméaflen Kopfbedek-
kung &hnlich den Fig. 2 und 4,

Fig. 6 schematisch einen Schnitt einer weiteren
Ausfihrungsform einer erfindungsgemalen
Kopfbedeckung mit briickenartig wirksamen
Energieverteilungselementen,

in vergroRerter perspektivischer Darstellung
einen Ausschnitt einer Kopfbedeckung ahn-
lich Fig. 6 mit einem brlickenartig wirksamen
Energieverteilungselement in Form einer Pro-
filleiste,

Fig. 8 ein weiteres, brickenartig wirksames Ener-
gieverteilungselement in Form eines Stltzbi-
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gels,
Fig. 9 schematisch eine Kopfbedeckung dhnlich Fig.
4 mit zwei Varianten von in die StoRdamp-
fungsschale raumlich integrierten Energiever-
teilungselementen,
Fig. 10  einauRenandem Hutaufbau anliegendes En-
ergieverteilungselement mit einer Funktion
ahnlich den Fig. 6 bis 9,

schematisch einen Schnitt durch eine weitere
Ausfiihrungsform einer erfindungsgemaRen
Kopfbedeckung mit Bellftungsprofilierungen
im Bereich des Kopfabschnittes der
StoRdampfungsschale,

Fig. 11

schematisch einen Ausschnitt einer weiteren
Ausfiihrungsform einer erfindungsgemaRen
Kopfbedeckung mit Beliiftungséffnungen so-
wie wenigstens einem briickenartig wirksa-
men Energieverteilungselement im Bereich
der AuRenkontur des Hutaufbaus,

Fig. 12

Fig. 13  eine Seitenansicht einer Ausfiihrungsform ei-

ner erfindungsgemafen Kopfbedeckung,
Fig. 14  die hutférmige Kopfbedeckung nach Fig. 13
mit einem zusatzlich befestigten Schutzmo-
dul,
Fig. 15  schematisch eine Stolidampfungsschale fiir
die Kopfbedeckung nach den Fig. 13 und 14
mit zwei zuséatzlichen, energieabsorbieren-
den Schutzmodulen, die oben und unten an
die StoRdampfungsschale angefligt werden
und
Fig. 16  in einer Schnittdarstellung die profilierte Anfi-
gung des unteren Schutzmoduls an einen un-
teren Rand der StoRdampfungsschale nach
Fig. 15.

[0020] IndenFig. 1bis 16 sind mehrere Ausfihrungs-
formen erfindungsgemaer Kopfbedeckungen mit
stoRdampfender Kopfschutzfunktion gezeigt, die jeweils
zuséatzlich zu einer ein- oder mehrteiligen StoRdamp-
fungsschale zur Kopfschutzfunktion einen Hutaufbau mit
einer umlaufenden Krempe umfassen.

[0021] Fig. 1 zeigt eine besonders einfache Ausfiih-
rungsform der Erfindung, bei der eine Kopfbedeckung 1
mit einer StoRdadmpfungsschale 4 fur einen Kopf K eines
menschlichen Tragers vorgesehen ist. Die StoRdamp-
fungsschale 4 ist flachig von einem Hutaufbau 3 tUberzo-
gen, der aulRenseitig an die StoRdadmpfungsschale 4 an-
geflgtistund der Aulenkontur der StoR3ddmpfungsscha-
le 4 folgt. Im Bereich eines unteren Randes des Hutauf-
baus 3 schlieRt an den Hutaufbau 3 eine umlaufende
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Krempe 2 an, die vom Kopf K aus nach aulen abragt.
Die Krempe 2ist iber einen unteren Rand der StoRdamp-
fungsschale 4 bis zu einer Kopfpassform des Kopfes K
nach innen gezogen, so dass die Krempe 2 den Rand
der StoRdampfungsschale 4 (berdeckt. Die Krempe 2
ist flachig und fest mit dem unteren Rand der StoRdamp-
fungsschale 4 verbunden, insbesondere durch eine stoff-
schlissige Verbindung.

[0022] Die Kopfbedeckung 1a weist gegeniber der
Ausfiihrungsform nach Fig. 1 zusatzlich zu einer
StoRdampfungsschale 4a und einer umlaufenden Krem-
pe 2a noch einen gegenuber der Stoldampfungsschale
4a nach oben abragenden Hutaufbau 3a auf. Um der
Kopfbedeckung 1a trotz der Kopfschutzfunktion der
StoRdampfungsschale 4a den optischen Eindruck eines
passenden Hutes zu geben, ist die Kopfbedeckung 1a
wie folgt gestaltet: Die StoRdadmpfungsschale 4a weist
in einem unteren Bereich einen umlaufenden Stirnring-
abschnitt 5a auf, der frontseitig Uber einen Stirnbereich
des Kopfes K des menschlichen Tragers der Kopfbedek-
kung 1a verlauft und von dort aus um den Kopf K her-
umgezogen ist. Ein unterer Rand des Stirnringabschnit-
tes 5a der StoRdampfungsschale 4a ist von einer umlau-
fenden Krempe 2a lberdeckt, die im Bereich eines un-
teren Randes einer Innenkontur der StoRdampfungs-
schale 4a durch ein nicht ndher bezeichnetes Schweil-
band fortgesetzt ist. An den Stirnringabschnitt schlief3t
ein umlaufender Ubergangsabschnitt 7a an, der nach
obenin einen Kopfabschnitt 6a der StoRdadmpfungsscha-
le 4a Uibergeht. Der Ubergangsabschnitt 7a bildet eine
nach innen abgesetzte Ringstufe, durch die die StoR-
dampfungsschale 4a im Ubergangsabschnitt 7a schma-
ler gestaltet ist. Dadurch weist der Ubergangsabschnitt
7a eine gegenuber dem Stirnringabschnitt 5a reduzierte
StoRdampfungsfunktion auf. Die in Fig. 2 dargestellte
Kopfbedeckung 1a weist einen an den Ubergangsab-
schnitt 7a nach oben anschlieRenden Kopfabschnitt 6a
auf, der den oberen Bereich des Kopfes K vollstandig
Uberdeckt. Der Kopfbereich 6a weist gemaR der Darstel-
lung nach Fig. 2 eine gleichermalien reduzierte StoR3-
dampfungsfunktion auf wie der Ubergangsabschnitt 7a.
Denn eine Dicke des Kopfabschnittes 6a entspricht etwa
einer Dikke des Ubergangsabschnittes 7a und ist gegen-
Uber der Dicke des Stirnringabschnittes 5a reduziert.
[0023] Alle StoRdampfungsschalen, die anhand der
Fig. 1 bis 16 in ein- oder mehrteiligem Aufbau beschrie-
ben werden, weisen einen Materialaufbau mit stark en-
ergieabsorbierenden Eigenschaften auf. Besonders be-
vorzugt wird ein Kunststoffschaummaterial, insbesonde-
re expandiertes Polystyrol (EPS), eingesetzt. Die
StoRdampfungsschalen kénnen zusétzlich aufRen- und/
oder innenseitig noch mit Beschichtungen oder diinn-
wandigen Stiitzschalen versehen sein.

[0024] Im Bereich des Ubergangsabschnittes 7a
schlief3t auRenseitig an die StoRdamfungsschale 4a ein
Hutaufbau 3a an, der in einer frontseitigen Ansicht ge-
mafl Fig. 2 mit seiner AuRenkontur auf die im Bereich
des SchweiRbandes vorgegebene Kopfpassform des
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Kopfes Kabgestimmtist. Anhand der Fig. 2 ist erkennbar,
dass an die Kontur des Kopfes K im Bereich der Kopf-
passform seitlich angelegte, strichpunktiert dargestellte
Tangenten T in etwa mit der Auflenkontur des Hutauf-
baus 3 fluchten. Diese Tangenten T entsprechen den
Seitenflanken der Kopfpassform. Dadurch wird bei einer
Betrachtung der Kopfbedeckung 1a gemaf der Darstel-
lung nach Fig. 2 von vorne der Eindruck eines zum Kopf
K passenden Hutaufbaus 3a vermittelt. Der Hutaufbau
erstreckt sich ausgehend vom Ubergangsabschnitt 7a
aus Uber mehr als die Halfte der Gesamthéhe der Kopf-
bedeckung 1a nach oben. Der Hutaufbau 3a ist formsta-
bil aus einem geeigneten Textilmaterial, insbesondere
einem Filzmaterial, aufgebaut und im Bereich des Uber-
gangsabschnittes 7a umlaufend fest mit der StoRdamp-
fungsschale 4a verbunden. Der dicker gestaltete Stirn-
ringabschnitt 5a ist derart zum Hutaufbau 3a gegeniiber
einer Kopfmittelachse radial nach aulen abgesetzt, dass
sich das optische Erscheinungsbild eines zum Hutauf-
bau 3a gehérenden Hutbandes ergibt. Hierzu ist der
Stirnringabschnitt 5a aufenseitig passend eingefarbt
oder - in nicht ndher dargestellter Weise - mit einem ge-
eigneten Textilmaterial kaschiert, das nach Art eines Hut-
bandes auf den Hutaufbau 3a und die Krempe 2a abge-
stimmtist. Die Krempe 2a besteht vorzugsweise aus dem
gleichen Textilmaterial wie der Hutaufbau 3a.

[0025] Bei allen Ausfihrungsformen ist die jeweilige
Krempe 2 bis 2k aus einem auf den zugehdérigen Hutauf-
bau 3 bis 3k abgestimmten Material aufgebaut. Das ent-
sprechende Material kann ein- oder mehrschichtig aus-
geflihrt sein und weist eine ausreichende Formstabilitat
auf, um ein stabiles NachauRenragen der Krempe 2 bis
2k zu gewahrleisten. Bevorzugt besteht die Krempe 2
bis 2k aus textilem Material oder aus Leder.

[0026] Bei der Kopfbedeckung 1 b nach Fig. 3 ist die
StoRdampfungsschale 4b mehrteilig aufgebaut. Gegen-
Uber der Kopfbedeckung 1a nach Fig. 2 weist die Kopf-
bedeckung 1b einige wesentliche Unterschiede auf. Zum
einen ist die StoRdampfungsschale 4b innenseitig, d.h.
im Bereich der Kopfkontur ergdnzend zu den StoRdamp-
fungseigenschaften mit einer formsteifen, diinnen Stiitz-
schale 8 versehen. An einen unteren Randbereich der
Stltzschale 8 schlielt die nach auRen abragende Krem-
pe 2b an, die umlaufend ausgefiihrt ist. Im Bereich der
Kopfpassform ist der untere Randbereich der Stitzscha-
le 8 mit einem Schweilband 10 versehen, das an die bis
zur Kopfpassform nach innen gezogene Krempe 2b an-
schlief3t.

[0027] Zur Vermeidung von Wiederholungen werden
bei den verschiedenen Ausfiihrungsformen, die anhand
der Fig. 1 bis 16 beschrieben werden, die Merkmale der
Kopfbedeckung 1 bis 1 k jeweils nicht mehr aufgefiihrt,
die bereits bei wenigstens einer der vorhergehenden
Ausfihrungsformen vorhanden waren und dort beschrie-
ben worden sind.

[0028] Die StoRdampfungsschale 4b weist bei der
Ausfuhrungsform nach Fig. 3 einen Kopfabschnitt 6b auf,
der auRenseitig auf die Stutzschale 8 aufgesetzt und fest
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mit dieser verbunden ist. Der Kopfabschnitt 6b fiillt einen
formstabilen Hutaufbau 3b innenseitig teilweise aus, der
bis nach unten zu der Krempe 2b gezogen ist.

[0029] Der Hutaufbau 3b kann gemaR Fig. 3a einstiik-
kig mit der Krempe 2b ausgefiihrt sein. Bei einer derar-
tigen erfindungsgemaRen Ausfiihrungsform kann eine
marktibliche Kopfbedeckung, insbesondere in Form ei-
nes Westernhutes oder eines Zylinders, mit einem Hut-
aufbau 3b’ und einer einstiickig ausgeformten Krempe
2b’ vorgesehen sein, der auflen- und innenseitige
StoRdampfungsschalen 4b’ entsprechend der Darstel-
lung nach Fig. 3a zugeordnet sind. Im Ubrigen ist die
Kopfbedeckung nach Fig. 3a entsprechend der Ausflh-
rungsform nach Fig. 3 aufgebaut, so dass zur ergénzen-
den Offenbarung auf die Beschreibung zur Fig. 3 verwie-
sen wird.

[0030] Der Stirnringabschnitt 5b der StoRdampfungs-
schale 4b ist von dem Kopfabschnitt 6b getrennt ange-
ordnet und als separater Ring ausgefuhrt, der auflensei-
tig einen unteren Bereich des Hutaufbaus 3b umschlief3t.
Der Stirnringabschnitt 5b sitzt biindig auf der Krempe 2b
auf und ist nach innen mit dem Hutaufbau 3b und der
Stltzschale 8 fest verbunden. Der Stirnringabschnitt 5b
ist aus energieabsorbierendem Material analog zu dem
Material des Kopfabschnittes 6b gestaltet. Der Kopfab-
schnitt 6b ist bis auf Hohe des Stirnringabschnittes 5b
nach unten gezogen und ist in diesem Bereich sehr
schmal ausgefiihrt, wie anhand der Fig. 3 erkennbar ist.
Dies dient dazu, die seitliche Kontur des Hutaufbaus 3b
auf die Kopfpassform abzustimmen und so den Eindruck
zu vermitteln, dass der Hutaufbau 3b passend zum Kopf
K ausgefihrt ist. Der Stirnringabschnitt 5b kann auen-
seitig mit einem Textilmaterial 9 kaschiert sein, um ana-
log zur Fig. 2 fur den Stirnringabschnitt 5b den optischen
Eindruck eines Hutbandes zu vermitteln.

[0031] Dadurch, dass der Kopfabschnitt 6b tiber einen
Teil seiner Hohe biindig der Innenkontur des Hutaufbaus
3b folgt, bildet der Kopfabschnitt 6b verdickte Bereiche,
die eine zuséatzliche StoRdampfungsfunktion iberneh-
men. Der Stirnringabschnitt 5b ist ebenfalls ausreichend
dick gestaltet und energieabsorbierend ausgefihrt. Da-
durch bilden der Kopfabschnitt 6b und der Stirnringab-
schnitt 5b fiir den Kopf K eine ausreichende StolRdamp-
fungsfunktion. In einem Ubergangsringabschnitt 7b, der
im Bereich eines oberen Randes des Stirnringabschnit-
tes 5b ansetzt und unterhalb des Kopfabschnittes 6b vor-
gesehenist, ist die StoRdampfungsfunktion reduziert, da
hier die AuRenkontur der Kopfbedeckung 1 b schmaler
gehalten werden muss, um die Abstimmung des Hutauf-
baus 3b auf die Kopfpassform zu ermdglichen.

[0032] Beider Kopfbedeckung 1c nach Fig. 4 ist eine
einteilige StoRdampfungsschale 4c vorgesehen, die in
ihrem unteren Randbereich von einer Krempe 2c ver-
deckt wird, die um die Kopfbedeckung 1c umlauft. Ein
Schweillband 10 schlieRt innenseitig an die StoRdamp-
fungsschale 4c an. Auch die StoRdampfungsschale 4c
ist mit einem Stirnringabschnitt 5¢, einem schmaleren
Ubergangsringabschnitt 7c und einem nach oben an den
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Ubergangsabschnitt 7c anschlieRenden Kopfabschnitt
6¢c versehen. Im Bereich des schmaleren Ubergangsrin-
gabschnittes 7c ist der Hutaufbau 3c so angesetzt, dass
er mit seiner seitlichen AufRenkontur im wesentlichen mit
der Kopfpassform fluchtet. Der Hutaufbau 3c ist innen-
seitig zusatzlich durch eine Verdickung 11 des Kopfab-
schnittes 6¢c gestitzt. Auch der Stirnringabschnitt 5¢
weist eine Verdickung 12 auf, die an einem oberen Rand
des Stirnringabschnittes 5 vorgesehen ist. Auch bei der
Ausfihrungsform nach Fig. 4 geht der Stirnringabschnitt
5c mittels einer Ringstufe in den Ubergangsringabschnitt
7c und anschlieRend in den Kopfabschnitt 6¢ tiber. Um
fur diesen schmaler gestalteten Ubergangsringabschnitt
7, der demzufolge geringere energieabsorbierende Ei-
genschaften aufweist, dennoch einen ausreichenden
StoRdampfungsschutz zu erzielen, sind dem Uber-
gangsringabschnitt 7c Energieverteilungselemente 13
zugeordnet, die als formsteife Briicken in dem energie-
absorbierenden Material der StoRdampfungsschale 4c
integriert sind und eine etwa auftretende StoRenergie in
die dicker gestalteten, nach unten und nach oben an-
schlieRenden Abschnitte der StoRdampfungsschale 4c
ableiten. Zusatzlich kann aulRenseitig in den durch den
Ubergangsringabschnitt 7c gebildeten Ringstufenabsatz
ein energieabsorbierender Ring 14 eingelegt sein, der
aus einem geeigneten Kunststoffmaterial, insbesondere
aus Silikon, besteht. Dieser Ring 14 kann eine zusatzli-
che StoRdampfungsfunktion auf Héhe des Ubergangs-
ringabschnittes 7c¢ bewirken.

[0033] Die Kopfbedeckung 1d nach Fig. 5 entspricht
von ihrem funktionalen Aufbau her der Kopfbedeckung
1c nach Fig. 4. Wesentlicher Unterschied ist es bei der
Ausfuhrungsform nach Fig. 5, dass der Hutaufbau 3d
nach Arteines Zylinders gestaltetist. Die Kopfbedeckung
1d kann demzufolge als Zylinder fiir den Dressurreitsport
eingesetzt werden, wobei der Zylinder die zuséatzliche,
oben bereits beschriebene Kopfschutzfunktion Uber-
nimmt.

[0034] Anhand der Fig. 6 bis 10 sind verschiedene Ar-
ten von Energieverteilungselementen 15, 15, 15", 15",
16 fir entsprechende Kopfbedeckungen 1e, 1f, 1g vor-
gesehen, die die gleiche Funktion besitzen wie die En-
ergieverteilungselemente 13 nach den Fig. 4 und 5. Alle
Energieverteilungselemente anhand der Fig. 6 bis 10 be-
sitzen eine Briickenfunktion, um StoRenergie, die aufden
entsprechenden Ubergangsringabschnitt 7e, 7f auftref-
fen konnte, auf die benachbarten Abschnitte mit hoherer
StoRdampfungsfunktion, namlich den oberen Kopfab-
schnitt 6e, 6f und den unteren Stirnringabschnitt 5e, 5f,
5g zu verteilen. Die verschiedenen Ausfiihrungsformen
nach den Fig. 6 bis 10 unterscheiden sich dadurch, dass
bei den Ausfiihrungsformen nach den Fig. 6 bis 8, die
lediglich schematisch dargestellt sind, die StolRenergie
bereits aulenseitig vor dem Auftreffen des StolRes auf
den Ubergangsringabschnitt 7e abgeleitet wird. Hierzu
sind die entsprechenden briickenférmigen Energiever-
teilungselemente 15, 15" aulRen auf den Hutaufbau auf-
gesetzt. Die Energieverteilungselemente 15 sind als bi-
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gelfédrmige Briicken gestaltet, die in mehrfacher Ausfiih-
rung Uber den Umfang des Hutaufbaus verteilt angeord-
net sind. Jeder Briickenkérper 15 weist groRvolumige
Stitzflachen im Bereich des Kopfabschnittes 6e und des
Stirnringabschnittes 5e auf. Das Energieverteilungsele-
ment 15’ ist als gitterartiger Profilring ausgefuhrt, der kon-
vex gekrimmt auf Héhe des Ubergangsringabschnittes
7e abgestltzt und fest mit dem Hutaufbau verbunden ist.
Bei der Ausfiihrungsform nach Fig. 9 weist die Kopfbe-
deckung 1f zwei schematisch dargestellte Varianten von
Energieverteilungselementen 15" und 15" auf, die in die
StoRdampfungsschale 4f integriert sind. Dabei wird in
einer Stolidampfungsschale 4f lediglich eine der beiden
Varianten zum Einsatz kommen. In der StoRdampfungs-
schale 4f nach Fig. 9 sind somit zwei Alternativen inte-
griert, von denen lediglich eine tatsachlich eingesetzt
werden wird. Jedes der beiden Energieverteilungsele-
mente 15", 15" ist jeweils ringférmig gestaltet, so dass
die Verteilung der StoRenergie auf Hohe des Ubergangs-
ringabschnittes 7f umlaufend iber den gesamten Kopf-
umfang gewabhrleistet ist. Das Energieverteilungsele-
ment 15" ist stufenartig gestaltet und folgt biindig der Au-
Renkontur des Hutaufbaus. Das Energieverteilungsele-
ment 15" weist einen konvexen Querschnitt auf und folgt
in etwa parallel einer Innenkontur der StoRdadmpfungs-
schale 4f.

[0035] Bei der Ausfiihrungsform nach Fig. 10 ist ein
ringférmiges Energieverteilungselement 16 aulRenseitig
auf die StoRdampfungsschale aufgesetzt und folgt biin-
dig der AuRenkontur des Hutaufbaus und der StoRdamp-
fungsschale im Bereich des Stirnringabschnittes 5g und
des Stufenabsatzes des Ubergangsringabschnittes 7g.
[0036] Bei den Ausfihrungsformen nach den Fig. 11
und 12 sind die Kopfbedeckungen 1h und 1i im Bereich
ihrer StoRdampfungsschalen mit zusétzlichen Belif-
tungskanalen 17 versehen. Der jeweilige Hutaufbau 3h,
3iist mit Beluftungséffnungen 18 versehen, um die durch
die StoRdampfungsschale hindurch in das Innere des
Hutaufbaus 3h, 3i gelangte Luft nach aufen abzufiihren.
Im Ubrigen entspricht der Aufbau der Kopfbedeckungen
1 h und 1i wenigstens einer der zuvor bereits beschrie-
benen Ausfiihrungsformen. Bei der Ausfiihrungsform
nach Fig. 12 weist die Kopfbedeckung 1i zusétzlich einen
aufllenliegenden, diinnwandigen Stiitzring 16 auf, der die
Funktion eines Energieverteilungsringes 16 nach Fig. 10
besitzt. Der Stitzring 16 ist formsteif und schlagfest aus-
gebildet und erstreckt sich Gber die AuRenkontur des
Stirnringabschnittes 5i, des Ubergangsringabschnittes 7i
und einen Teil der Héhe des Kopfabschnittes 6i.

[0037] Der Kopfaufbau 3i setzt auf Héhe des Uber-
gangsringsabschnittes 7i an. Der Stufenabsatz im Be-
reich des Ubergangsringabschnittes 7i ist auBenseitig
zusatzlich durch einen Dampfungsring 14 ausgefullt, der
optisch nach Art einer Hutschnur gestaltet sein kann. Zur
Verbesserung des Tragkomforts ist die StoRdampfungs-
schale der Kopfbedeckung 1i bei der Ausfliihrungsform
nach Fig. 12 innenseitig zuséatzlich mit einer Polsterung
19 versehen.
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[0038] Anhand der Fig. 13 bis 16 ist ein modularer Auf-
bau einer Kopfbedeckung 1k dargestellt. Die Kopfbedek-
kung 1k bildet nach der Darstellung gemaR Fig. 13 einen
Hut mit einer breiten, umlaufenden Krempe 2k, einem
Hutband 5k und einem Hutaufbau 3k. Innenseitig ist der
Hut mit einer StoRddmpfungsschale versehen, die durch
einen das Hutband bildenden Stirnringabschnitt 5k und
einen Kopfabschnitt 6k gebildet ist. Der Hutaufbau 3k
wird, wie anhand der Fig. 15 erkennbar ist, in einfacher
Weise von oben her auf die StoRdéampfungsschale auf-
gesetzt und mit dieser verbunden. Auch die Krempe 2k
ist I6sbar zu der StoRdampfungsschale angeordnet und
kann Uber geeignete Verbindungsmittel an dieser fest-
gelegt oder von dieser getrennt werden. Der Stirnring-
abschnitt 5k kann mit einem Textilmaterial nach Arteines
Hutbandes kaschiert sein (Fig. 14).

[0039] Bei derartigen Ausfiihrungsformen der Erfin-
dung gemal Fig. 13 bis 16 sind sowohl Krempen als
auch Hutaufbauten in unterschiedlichen Gestaltungen
vorgesehen, die je nach Einsatzzweck modulartig aus-
getauscht werden kénnen. So kénnen unterschiedliche
Kopfbedeckungen gestaltet werden, die alle die gleichen
Schutzfunktionen besitzen, ohne dass dies von auf3en
erkennbar ist. Hierzu sind entsprechende Krempenmo-
dule und/oder Hutaufbaumodule I6sbar mit entsprechen-
den StoRdampfungsschalen, die Stirnringabschnitte und
Kopfabschnitte umfassen, verbindbar. Entsprechende
Verbindungsmittel bei allen Ausfihrungsformen geman
Fig. 13 bis 16 sind insbesondere werkzeuglos bedienbar.
Als geeignete Verbindungsmittel sind Klettver-
schlussbander oder -streifen, Druckkndpfe oder ahnli-
ches vorgesehen.

[0040] Um unterschiedliche Schutzstufen entspre-
chender Schutznormen erfilllen zu kénnen, kann die
StoRdampfungsschale durch einen Hinterkopfschutz 20
erganzt sein. Zudem kann ergédnzend ein Kinnriemen 21
vorgesehen werden. Sowohl der Hinterkopfschutz 20 als
auch der Kinnriemen 21 bilden zuséatzliche Schutzmodu-
le, die an die bestehende StoRidampfungsschale ange-
fugt und fest mit dieser verbunden werden kénnen. An-
hand der Fig. 15 und 16 ist erkennbar, wie der Hinter-
kopfschutz 20 mittels einer entsprechenden Stegprofilie-
rung in eine korrespondierende Nutprofilierung eines un-
teren Randes der StoRdampfungsschale im Bereich des
Stirnringabschnittes 5k eingesetzt werden kann. Die Ver-
bindung des Hinterkopfschutzes 20 mit der Unterseite
des Stirnringabschnittes 5k kann stoffschlissig, kraft-
schliissig oder formschlissig oder als Kombination die-
ser Verbindungen erfolgen. Vorzugsweise wird das
Schutzmodul in Form des Hinterkopfschutzes 20 I6sbar
an die Unterseite der StoRdampfungsschale angefiigt.
Dadurch kann je nach Bedarf die Stofddampfungsschale
um eine zusatzliche Schutzfunktion ergéanzt werden oder
nicht. Es ist auch vorgesehen, das Schutzmodul in Form
des Kinnriemens 21 |8sbar mit der StoRdadmpfungsscha-
le zu verbinden, um auch hier bei Bedarf eine hdhere
Schutzstufe erlangen zu kénnen oder nicht.
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Patentanspriiche

1.

Kopfbedeckung mit einem zumindest abschnittswei-
se formstabilen Hutaufbau sowie mit einer zumin-
dest Uber einen Teil eines Umfangs des Hutaufbaus
abragenden Krempe, und mit einer eine Kopfpass-
form umgebenden StoRdampfungsschale, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Unterseite der Krempe
(2 bis 2k) bis zur Kopfpassform nach innen gezogen
ist und einen unteren Rand der StoRdampfungs-
schale Uberdeckt.

Kopfbedeckung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Hutaufbau (3a bis 3k) zu-
mindest Gber einen Teil seiner Hohe zumindest im
Wesentlichen auf eine Kopfpassform abgestimmt
ist.

Kopfbedeckung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die StoRdampfungsschale
(4a bis 4k) einen Stirnringabschnitt (5a bis 5k) im
Bereich der Kopfpassform mit voller StoRdamp-
fungsfunktion, einen Ubergangsringabschnitt (7a bis
7k) mit reduzierter StoRdampfungsfunktion und ei-
nen an den Ubergangsringabschnitt nach oben an-
schlielRenden Kopfabschnitt mit reduzierter oder vol-
ler StoRdampfungsfunktion aufweist.

Kopfbedeckung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Ubergangsringabschnitt
(7a bis 7k) im Bereich eines von aufien sichtbaren
Ansatzes des Hutaufbaus (3a bis 3k) angeordnet ist,
ab dem der Hutaufbau sich nach oben zumindestim
Wesentlichen auf die Kopfpassform abgestimmt fort-
setzt.

Kopfbedeckung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass dem Ubergangsringabschnitt
(7c bis 7g, 7i) zusatzliche StolRschutzmittel (13, 14,
15, 15, 15", 15™, 16) zugeordnet sind, die in die
StoRdampfungsschale integriert sind oder den Uber-
gangsringabschnitt auen Uberlagern.

Kopfbedeckung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sto3schutzmittel briicken-
artig wirksame Energieverteilungselemente (13, 15
bis 15", 16) umfassen, die derart angeordnet sind,
dass sie StoRRenergie auf den Stirnringabschnitt (5¢
bis 5g, 5i) und/oder den Kopfabschnitt (6¢ bis 69, 6i)
der StoRdadmpfungsschale lbertragen.

Kopfbedeckung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die StoRschutzmittel wenig-
stens einen elastischen StoRdampfungsring aufwei-
sen, der auRenseitig auf dem Ubergangsringab-
schnitt (7c bis 7g, 7i) angeordnet ist und insbeson-
dere das Aussehen einer Hutschnur aufweist.
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10.

1.

12.

Kopfbedeckung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die StoRdampfungsschale
mehrteilig aufgebaut ist.

Kopfbedeckung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Stirnringabschnitt (5b) als
auflen auf den Hutaufbau (3b) aufgesetzter Ring ge-
staltet ist, der insbesondere auflenseitig die Gestal-
tung eines Hutbandes aufweist.

Kopfbedeckung nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Kopfabschnitt der StoRdampfungsschale
innerhalb des Hutaufbaus verlauft und zumindest
Uber einen Teil der Hoéhe des Hutaufbaus an eine
Innenkontur des Hutaufbaus biindig und flachig an-
schlief3t.

Kopfbedeckung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kopfabschnitt (6¢, 6d) und
der Stirnringabschnitt (5¢, 5d) an ihren an den Uber-
gangsringabschnitt (7c, 7d) angrenzenden Endbe-
reichen mit engerieabsorbierenden Verdickungen
(11, 12) versehen sind.

Kopfbedeckung nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein zusatzliches Schutzmodul (20,
21) vorgesehen ist, das fur das Erzielen einer vor-
gegebenen Schutzhelmnorm mit héherer Schutz-
stufe fur die Kopfbedeckung notwendig ist, und das
mit der StoRdampfungsschale und/oder dem Hut-
aufbau und/oder der Krempe fest verbindbar ist.



EP 2 554 065 A1




EP 2 554 065 A1

¥

10



EP 2 554 065 A1

1"



EP 2 554 065 A1

12



EP 2 554 065 A1

13



EP 2 554 065 A1

Europiisches
Patentamt
European
Patent Office
Office européen

des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 12 17 8795

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorig

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X

A,D

US 3 286 275 A (MARCHELLO JOHN L)

22. November 1966 (1966-11-22)

* Spalte 1, Zeile 61 - Spalte 2, Zeile 30;
Abbildungen 3,5 *

US 3 103 015 A (MARIO PLASTINO)

10. September 1963 (1963-09-10)

* Spalte 2, Zeilen 8-55; Abbildungen 1,3,4
*

WO 20047016122 Al (DI GIOVANNI JOHN [AU];
GIOVANNI FRANCES GRACE DI [AU])

26. Februar 2004 (2004-02-26)

* Anspruch 1; Abbildungen 4,5 *

US 2008/060117 Al (TIMMS RICHARD M [US])

13. Mérz 2008 (2008-03-13)

* Absdtze [0020] - [0024]; Abbildung 8 *

1,2,10 | INV.

A42B1/08
A42B3/00
1,2,10
1,2,10
1

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A42B

1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde flir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
g .
8 Den Haag 12. November 2012 D'Souza, Jennifer
(=]
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
§ E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
- X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
; anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A:technologischer HINtergrund e ettt
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gbereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument
o
w

14



EPO FORM P0461

EP 2 554 065 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 12 17 8795

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

12-11-2012
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 3286275 A 22-11-1966  KEINE
US 3103015 A 10-09-1963  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

15



EP 2 554 065 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* US 20080060117 A1[0002]

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

